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Die Neuroonkologie hat sich zu einer hoch komplexen 
multidisziplinären Subspezialität entwickelt. Sie be-
fasst sich nicht nur mit der Entstehung, Diagnostik 
und Therapie primärer Hirntumoren, sondern auch 
mit der Metastasierung primär ausserhalb des Nerven-
systems entstandener Tumoren sowie den Folgen der 
Therapie für das Nervensystem. Dies betrifft nicht 
nur die Strahlentherapie des Nervensystems, sondern 
auch zahlreiche neue Medikamente. An primären 
Hirntumoren erkranken jährlich mindestens 16 pro 
100 000 Menschen. Metastasen im Nervensystem sind 
vermutlich 5- bis 10-mal häufiger. Fortschritte in der 
Neuroradiologie und der Nuklearmedizin erhöhen 
heute die Sicherheit in der Befundbeurteilung, in der 
Diagnostik und im Therapieverlauf. Bezüglich Präzi-
sion und Patientensicherheit entwickeln sich neuro-
chirurgische und radioonkologische Therapieverfah-
ren fortlaufend, mit unmittelbarer Bedeutung für die 
Lebensqualität der Betroffenen. Der Vielfalt und Kom-
plexität primärer Hirntumorerkrankungen und der 
zunehmenden Bedeutung moderner gezielter moleku-
larer Diagnostik ist die Weltgesundheitsorganisation 
im Jahr 2016 mit einer Revision der Klassifikation pri-
märer Hirntumoren gerecht geworden. Besonders 
wichtige Fortschritte sind bei der Aufklärung der mo-
lekularen Pathogenese einiger kindlicher Hirntumo-
ren gelungen, unter anderem beim pilozytischen 
Astrozytom und beim Medulloblastom, die bereits zu 
neuen zielgerichteten Therapien geführt haben. Bei 
den diffusen Gliomen des Erwachsenenalters hat sich 
die molekulare Diagnostik zur Klassifikation (Isozitrat-
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dehydrogenase-Mutation, 1p/19q-Kodeletion) und The-
rapieentscheidung (O6-Methylguanin-DNA-Methyl-
transferase-Methylierung) als Standard etabliert. 
Neue diagnostische Verfahren mit deutlich besserer 
Risikostratifizierung tragen nicht nur zum vermehr-
ten Einsatz zielgerichteter Therapien bei, sondern er-
möglichen vermutlich auch teilweise eine Therapie-
Deeskalation, zum Beispiel bei Subgruppen von 
Ependymomen, die keiner sofortigen Strahlentherapie 
bedürfen. Diese Strategie entspricht der zunehmenden 
Bedeutung des Erhalts von kognitiver Funktion und 
Lebensqualität als Hauptziel neuroonkologischer The-
rapie. Die erfolgreiche Umsetzung dieser zahlreichen 
Innovationen ist spezialisierten Zentren vorbehalten, 
die als Ansprechpartner für Kollegen, Betroffene und 
Angehörige dienen sollen, um eine optimale gemein-
same Langzeitbetreuung von Patienten mit Hirntumo-
ren in der Schweiz zu gewährleisten.
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